
„Das Nazi-Monument stört das Zusammenleben im Ort. Das 
endgültige Ziel unseres Vereines ist, dass die Bevölkerung in 
der Gemeinde sagt, dass es dieses drohende Denkmal nicht 
mehr haben will.“ 
 
Denkmäler im Fokus der Slowenen und ihrer linken 
Freunde 
 
Initiative Domplatz 
Sie sammeln Geld 
(aus Novice, Klagenfurt, Nr. 47, S. 3; 1.12. 2023; Auszugsweise 
Übersetzung; A.d.Ü.) 

Die Initiative Domplatz sammelt Spenden für die weitere Arbeit und für die 
Verwirklichung von Plänen… konkret fehlen 15.500.- Euro….Die Summe 
benötigen sie bis zum 20. Dezember, dass sie sich schon zugesagte 
Subventionen sichern. (…) `..der Platz vor dem Dom müsste ein Ort werden, 
wo der geschichtliche und heutige Widerstand eine positive Bedeutung 
bekommen, verbunden mit der Aufforderung, dass wir uns in den Kampf 
gegen die Ungerechtigkeit heute mit einbeziehen.“ 

75 Jahre Kärntner Partisanenverband 
Kritische Worte und Lieder des Widerstandes 
(aus Novice, Klagenfurt, Nr. 47, S. 4; 1.12. 2023; Auszugsweise 
Übersetzung; A.d.Ü.) 

(Bei dieser Veranstaltung äußerte sich der Festredner auch zu den 
Denkmälern in Kärnten. A.d.Ü.) 

„Am Beispiel Globasnitz, ( Siehe `Für Sie gelesen`10/11 2023) wo das 
gemeinsame Denkmal, wie Schönberger sagt, die Soldaten, die Gefallenen 
im 1. und 2. Weltkrieg, die Partisanen, die verstorbenen Ausgesiedelten und 
die Opfer der Nachkriegsmassaker `vermischt` , (..) Er fügte hinzu, dass 
dieses Vermischen der Soldaten und der Opfer die Versöhnung nicht 
ermöglicht, sondern dass es automatisch die nazifaschistischen Verbrechen, 
wie es die Shoa und die Verbrechen der Wehrmacht waren, relativiert.“ 

Ein Denkmal, das das Zusammenleben stört 
(aus Novice, Klagenfurt, Nr. 47, S. 6; 1.12. 2023; Auszugsweise 
Übersetzung; A.d.Ü.) 

(In St. Jakob i.R. hat sich ein Verein mit dem Namen „Dek(a)Mal“ /“Spunij 
se“ gegründet. Hauptziel ist die Veränderung des dortigen Kriegerdenkmals. 
A.d.Ü.) 

„Das Nazi-Monument stört das Zusammenleben im Ort.“ Das endgültige Ziel 
unseres Vereines ist, dass die Bevölkerung in der Gemeinde sagt, dass es 
dieses drohende Denkmal nicht mehr haben will.“ 



Die wöchentliche slow. Fernsehsendung Dober dan Koroška/Dober 
dan Štajerska vom 7. Jänner 2024 widmete einen großen Teil der 
Sendezeit dieser Initiative. Die zu Wort gekommenen Personen 
lieferten einige bemerkenswerten Aussagen: 

Moderatorin Magda Kropiunig: 

„Das Denkmal in St. Jakob ist nach Meinung der Historiker zu einer richtigen 
Pilgerstätte der Neonazisten und damit zu einer Belastung der Opfer des 
Nationalsozialismus geworden.“ 

Reporter:  

(Es hätte sich nur eine Frau getraut, zum Denkmal etwas zu sagen. A.d.Ü.)  

 „Schandfleck von St. Jakob 
 Bei jeder 10. Okt. Feier: `Wir Slowenen sind der Staatsfeind Nr.1` 
 Denkmal entfernen`“ 

Frauen der Initiative: 
 „Es martert mich, dass mit diesem Denkmal Soldaten, Krieg, Männer 

geehrt werden, die im Wesen getötet, gegen den Menschen gearbeitet 
haben…. 

 …und mir kommt vor, dass gerade dieser Geist bei den Menschen 
zugeschüttet ist 

 Einen Kontrapunkt schaffen - an alle Opfer erinnern“ 

Bgm. Perdacher: 

 „Lösungen nur gemeinsam suchen 
 Angst vor neuem Zwist zwischen den Volksgruppen 
 `In meiner Ära als Bgm. nur Feiern zur Erinnerung an den 

Abwehrkampf und an die Volksabstimmung. Ansprachen entzweien 
nicht die Volksgruppen.“ 

Gorazd Živkovič, Leiter des Bundesdenkmalamtes in Kärnten 

 „Denkmal steht von allem Anfang an unter Denkmalschutz. 
 Das Denkmal heute aus einer anderen Perspektive betrachten 
 Bisher ziemlich konservative und rückwärts gewandte 

Betrachtungsweise, national belastend“  

Michael Koschat, Historiker, Pädagoge und Autor: 

 „Denkmal wurde kurz vor dem Anschluss 1937 errichtet 
 ..steht im Kontext einer sehr militanten deutschnationalen und 

patriarchischen Ideologie 
 …viele Initiatoren und Proponenten waren illegale Nationalsozialisten 



 …Denkmal Teil eines Masterplanes ´in einer gemischtsprachigen 
Gemeinde ganz bewusst deutschnationale Markierungen zu setzen` 

 Denkmal hat nach dem Anschluss der Indoktrinierung der Jugend 
gedient 

 Pilgerstätte der Nationalsozialisten nach 1938 
 `Diese Aura des Denkmals brechen. `“ 

Klub der slowenischen Studenten in Wien 
Die Linde des Klubs als Symbol des Widerstandes 
(aus Novice, Klagenfurt, Nr. 48, S. 8; 8.12. 2023; Auszugsweise 
Übersetzung; A.d.Ü.) 
(Der Klagenfurter slowenische Studentenklub schenkte dem slow. Wiener 
Studentenklub zum 100. Geburtstag eine Linde, die die Studenten im 7. 
Bezirk setzen durften. A.d.Ü.) 
„Auf der Plakette vor der Linde steht zweisprachig geschrieben: `Diese 
Linde symbolisiert 100 Jahre Minderheiten- Aktivismus und ist dem Klub 
slowenischer Studenten in Wien gewidmet. Tod dem Faschismus, Freiheit 
allen.`“  
  

  

 

 

 


